
Kriminalprävention 

Der Esssaal in der Senevita war gut besetzt, als sich Thomas Jacobi von 
der Kantonspolizei Bern, Fachstelle Sicherheit und Prävention, vorstellte 
und an die interessierten Zuhörer*innen wandte. Das Thema 

«Kriminalprävention» ist für uns alle wichtig. Auch wir könnten in eine 
Situation kommen, wo es uns hilft, gut informiert zu sein. Wir alle könnten 
Opfer einer Straftat werden. Der grösste Teil der Betrügereien betrifft 

Vermögensdelikte. Mit 78% ist das eine stattliche Zahl. Die Betrüger 
werden immer professioneller, oft sind sie gut organisiert.                    

Die Themen  «Taschen- und Trickdiebstahl» 

   «Einbruch- und Einschleichdiebstahl» 

   «Betrug» 

Vor Taschendieben wurden wir ausdrücklich gewarnt. Taschen, Rucksäcke, 

Mappen sind beliebte Ziele. Am besten tragen Sie Portemonnaies direkt 
auf sich, möglichst in Innentaschen und verteilt auf verschiedene Orte am 
Körper. Lassen Sie kein Gepäckstück, keine Tasche auch nur kurz stehen, 

auch nicht angehängt am Einkaufswagen. Im Kleidergeschäft dienen 
vorgehaltene Kleidungsstücke als Schutz, dahinter wird geklaut. Lassen 
Sie sich am Bankautomaten beim Abheben von Bargeld nicht 

ausspionieren: Sie haben Ihre Geldbörse dabei. Nutzen Sie diese, um die 
Hand beim Eintippen des Pins abzuschirmen. Wer Ihren Pin kennt, wird 
nach der Beschaffung der Bankkarte ganz einfach an Ihr Geld kommen. 

Im Gedränge, am Bahnhof, auf Treppen ist es rasch passiert: Wenn 
«hilfsbereite» Unbekannte Sie beim Einsteigen in Bahn und Bus 
unterstützen, seien sie sehr vorsichtig: eine Person hilft, eine andere 

klaut. Schützen Sie sich, nehmen Sie wenig Bargeld mit, keine 
Wertgegenstände wie Schmuck und Uhren beim Gang ins Freibad, beim 
Spaziergang im Park, bei der Reise in die Ferien, beim Gang zum Pool 

oder beim Streifzug über den «Märit». 

Melden Sie verdächtiges Verhalten umgehend, zögern Sie nicht lange! 

Wählen Sie den Notruf 112, er ist international gültig. (Leicht zu merken: 

1+1=2.) 

Sollten Sie Zeugen werden bei einem Delikt, schildern Sie die Personen so 
genau wie möglich, aber schildern Sie nur, was Sie sicher gesehen haben 

oder woran Sie sich genau erinnern. 

Bei der Beschreibung einer Person geht es um den Personentyp, Mann 
oder Frau, die Grösse, das Alter, die Statur, die Haarfarbe, die Haarlänge 

und Frisur, Merkmale wie Bart oder Brille, die Sprache, die Gangart, 
besondere Merkmale wie Tattoos oder Narben und um die Kleidung. Auch 

Fahrzeuge haben Merkmale wie Fahrzeugtyp, Marke, Farbe, 
Nummernschild Schweiz/Ausland. Man kann die Merkfähigkeit üben mit 
einer Fotografie oder einem Bild: Kurz anschauen und überlegen, was man 

noch weiss. 



Einen Einbruchdiebstahl können Sie erschweren oder verhindern: 

Schliessen Sie Fenster und Türen immer. (Ein gekipptes Fenster ist ein 
offenes Fenster!) Pflegen Sie eine gute Nachbarschaft. Sprechen Sie eine 
unbekannte Person im Quartier oder im Wohnblock an. Lassen Sie 

niemand in den Wohnblock, den Sie nicht kennen, auch nicht wenn die 
Person bei jemand geklingelt hat! Wenn Ihr Briefkasten geleert wird und 
jemand die Pflanzen giesst, fällt die Abwesenheit weniger auf. Melden Sie 

verdächtiges Verhalten umgehend der Polizei. Wenn das Haus oder die 
Fenster nicht verschlossen waren, zahlt die Versicherung bei Einbruch 
nicht! Lassen Sie sich von der Polizei in Bezug auf Sicherheit beraten, Sie 

bekommen gute Empfehlungen (sicherheitsberatung@police.be.ch ). Die 
Beratung ist kostenlos. 

Achtung: Schlüsselkästchen für Spitex usw. sind nicht sicher! 

Betrug ist allgegenwärtig: am Telefon, per SMS oder im Internet. Diesen 
Sommer neu: 

«Kontrolleure für Tigermücken» haben Häuser ausspioniert.  

«Serafe hat neue Tarife. Wir brauchen Ihre Konto-Angaben.» 

Bei Hitze: Angebot für Super-Klimaanlagen, die Leute haben bezahlt, das 
Gerät wurde nicht geliefert. 

Billette für Festivals und Konzerte, zum Teil etwas günstiger: «Wir sind 
verhindert». Die Billette kommen nicht, bei Beträgen unter Fr. 300.− gibt 
es keine Straf-verfolgung. 

Migros hat ein neues Bezahlsystem. Thomas Jacobi bekam einen Anruf, er 
habe nicht bezahlt! 

Immer noch aktuell: Telefonbetrug: Es gibt den Enkeltrick, falsche 

Polizisten, die Sie anrufen, Schockanrufe mit Unfallschilderungen. Brechen 
Sie den Kontakt ab, rufen Sie Ihre Verwandten, Freunde, Nachbarn oder 
die Polizei an. Sobald jemand anruft und dann Geld fordert oder sagt, Sie 

sollten das Geld anderswo versorgen: Brechen Sie den Kontakt ab, 
nehmen Sie Kontakt mit Menschen Ihres Vertrauens auf. Diese Fälle sind 
leicht rückläufig. 

SMS-Betrüger bedienen sich des Bestell-Liefer-Betrugs. (Sie zahlen und 
bekommen nichts.) Es gibt den Bussgeldbetrug: «Sie haben parkiert und 
nicht bezahlt/zu wenig bezahlt)». Und es gibt den Datendiebstahl, bei dem 

Sie um Daten sowie um Nummern von Konten und Karten gebeten 
werden. Die Betrüger geben sich häufig als Vertrauenspersonen aus.  

Internetbetrüger warten auf mit Kleinanzeigen, die zu schön sind, um 

wahr zu sein. Mit Angeboten, die allzu günstig und gut sind, als dass sie 
wahr sein können, oder mit Liebesbetrug. Sobald die «wunderbare 

Person», die Sie im Netz kennengelernt haben, um Geld bittet «für den 
nächsten Flug zu Ihnen» oder für «die kranke Mutter», dann ziehen Sie 
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die Reissleine: «Ein Ende mit Schrecken ist besser als ein Schrecken ohne 

Ende!» 

Oder Sie werden unter Druck gesetzt: «Wenn Sie nicht sofort hier klicken, 
löschen wir alle Ihre Daten». 

Sobald Sie ein ungutes Gefühl oder gar Angst haben, dann hören Sie auf 
Ihr Bauchgefühl: Brechen Sie die Situation ab, rufen Sie 
Vertrauenspersonen oder die Polizei an. 

Wichtig: Betrüger können mit der missbrauchten Nummer der Polizei, der 
Steuerverwaltung, der Bank oder der Post anrufen. Ein komisches oder 
ungutes Telefon oder Mail wird nicht besser durch den vermeintlich 

seriösen Absender. Beachten Sie den Absenderteil hinter dem @, das ist 
oft der Augenöffner! Glauben Sie nie, dass man Sie per Mail auffordert, 
Daten, Passwörter oder persönliche Angaben einzugeben. Klicken Sie nie 

Mails an, wenn Sie verunsichert sind! Wagen Sie es, zuerst eine 
Vertrauensperson zu fragen. 

Indikatoren für einen Betrug sind Zeitdruck und Drohungen. Holen Sie 

sofort Rat oder Hilfe! 

Zusammengefasst: Verdächtige Kontakte abbrechen. 
Keine vertraulichen oder persönlichen 

Informationen weitergeben! 
Skeptisch sein gegenüber Forderungen oder 
Versprechen am Telefon! 

Das war ein Informationsanlass, der uns bestärkt, innerlich «Stopp» zu 
sagen und Rat und Hilfe zu holen und anzunehmen! 

Beim Genuss des frischen Zwetschgen-Blechkuchens und des Kaffees 

wurde noch eifrig weiterdiskutiert. 

 

Susanne Strub Streit, Vizepräsidentin 

 

PS: Haben Sie Wünsche an uns in Bezug auf kommende Veranstaltungen? 
Melden Sie sich bei uns! 

 


